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Sie Handelsvlltragsverhandlungm
Zum Stand der deutschen Handelsvertragsverhandlun,

gen werden von unterrichteter Seite u. a. folgende Angaben
gemacht:

Die deutsch-französischen HandelsvertragsverhandlnngeN
haben zu einer Verständigung lediglich über den Rahmen
geführt , in dem die Verhandlungen am 12 . Januar nächsten
Jahres fortgesetzt werden sollen . Der Erfolg der jetzt ge¬
troffenen Vereinbarungen mit Frankreich liegt darin , daß
Frankreich entsprechend den Zollbindungen , die wir gegen
Frankreich eingehen , auch eine Bindung seines Zollstandeg
für Waren eingehen wird , die in einer besonderen Liste aus¬
geführt werden . Weiter hat man sich dahin verständigt,
daß Frankreich anstelle der Zwischentarife innerhalb einer
Zeitraums von vierzehn Monaten nach Abschluß des Ver¬
trags den Mindesttarif in Kraft setzen wird . Unsererseits
vurde zugesagt, daß nach Einführung des französischen Min¬
desttarifs rechtlich Meistbegünstigung gegeben wird. Bis
dahin gewähren wir nur listenmäßige Meistbegünstigung.
Immer wieder wurde bei den Verhandlungen betont , daß
ein volles Gleichgewicht der Zugeständnisse bestehen müsse.
Beide Abordnungen erklärten sich bereit , den privaten
Wirtschastsgruppen unmittelbare Verhandlungen zu emp¬
fehlen.

In den Verhandlungen mit England wird Deutschland
bemüht sein , eine Verständigung darüber zu finden , daß
England die im Handelsvertrag vorgesehenen Zollabma¬
chungen nicht dazu benützen darf , im Interesse des Ausbaus
feiner eigenen Industrie die deutschen Waren vom engli-
fchen Markt auszusperren . Die englischen Zollmaßnahme«
find zudem oft sehr kleinlich . So wurden z. V. belanglose
Seidenbändchen und Zigarettenetuis peinlich verzollt . Auch
für Glasaugen für Kinderspielpuppen wurde der Zoll für
optische Instrumente erhoben . Derartige Zölle wirken schi¬
kanös. Die Verhandlungen mit England werden viel leich¬
ter sein , wenn es gelingt , in London zu einer klaren Stel¬
lungnahme zu kommen, ob es Schutzzölle , oder wie es vor-
zibt, reine Finanzzölle erhebt.

Die Verhandlungen mit Polen sind durch den neuen pol¬
itischen Zolltarif vom 15. November noch immer wesentlich
beeinflußt . Deutschland wird in den kommenden Verhand¬
lungen den Eesamtbereich der schwebenden Fragen aufrollen
»nd sich nicht auf etappenweise Verhandlungen einlassen.
Oie deutsche Wirtschaft ist der Ansicht , daß Polen besonders
wegen seiner Währungsverhältnisse ein sehr schlechter Käu¬
fer ist und daher für uns im Augenblick wenig Interesse
)at . Deutschland wird den ihm aufgezwungenen Zollkrieg
nst dann aufgeben können, wenn es die Sicherheit hat , daß
;s auf dem polnischen Markt auftreten kann.

Spanien hat anfangs Dezember Vorschläge unterbreitet,
»ie annehmbar erscheinen . Deutschland hat nunmehr der
panischen Regierung in einer Note mitgeteilt , daß es be¬
reit ist , auf der Grundlage dieser Vorschläge zu verhandeln,
»orausgesetzt, daß Spanien zu weiteren Zugeständnissen
bereit ist . Die spanischen Vorschläge sehen eine hundertpro-
sentige Deckung des spanischen Exports nach Deutschland
»or , aber nur eine 75prozentige Deckung des deutschen Ex¬
ports nach Spanien.

Auch mit Portugal wird ein neuer Vertrag abzuschlietzen
lein, da der alte am 31 . dieses Monats abläuft . Die ge-
«tzgebenden Körperschaften haben den alten Vertrag be¬
reits vorläufig bis zum 31 . März nächsten Jahres verlän¬
gert , da wegen der vielen Kabinettskrisen in Portugal
wchtzeitig Verhandlungen nicht möglich waren . Die Abma-
hungen mit Oesterreich und der Schweiz sollen im Januar
!926 zu endgültigen Verträgen erweitert werden.

War M vom Volksentscheid?
Die Reichsverfassung sieht als neues Mittel , Gesetz und

Recht zu schaffen, das „Volksbegehren " und den „Volksent¬
scheid

" vor . Von beiden war in den letzten Monaten viel¬
fach die Rede aus Anlaß der höchst ungenügenden Aufwcr-
« ngsgesetze und neuerdings — in Preußen — anläßlich
»er Fürstenabfindung.

Um aber vor der Ergreifung des Volksbegehrens abzu-
fchrecken, war nun vielfach auf die hohe Kostensumme des-
-elben hingewiesen worden — man sprach von 2 Mill . Mk.
hierüber gibt nun das „Tagebuch" eine fachmännische Be¬
rechnung , wobei die einzelnen Etappen des Verfahrens ge¬
nau geschildert werden:

1. Zunächst ist die Zulassung des Volksbegehrens zu er¬
wirken. Das ist geglückt, wenn mindestens 5000 Unter¬
schriften dafür aufgetrieben worden sind ; und die Samm¬
lung dieser Unterschriften hat allerdings der Antragsteller
,u finaanzieren . Ist der Antragsteller aber „die Vorstand-
Haft einsr Vereinigung "

, die glaubhaft machen kann, daß
„hunderttausend ihrer stimmberechtigten Mitglieder " den
Antrag unterstützen, so bedarf es keiner Unterschriftensamm¬
lung . Aus diesem vorbereitenden Stadium also erwachsen,
falls irgendeine unserer größeren Parteien den Antrcw
stellt,^kernerlei Kosten.

s 2 . misoann wird das Volksbegehren durchgeführt. Es ?
j besteht darin , daß in bestimmten Lokalen (großenteils wohl !
: in den üblichen Wahllokalen ) vierzehn Tage lang Listen
! aufgelegt werden , an deren Spitze die gedruckte Einheits-
> sormel steht : -
; „Die Unterzeichneten Eintragungsberechtigten begeh- j
; ren , daß dem Reichstag folgender Gesetzentwurf unter - j
: breitet werde . . . (folgt Text des verlarmten Gesetzes.

") !
l und unter die sich nun alle diejenigen Wahlberechtigten
- eintragen , die das Gesetz wünschen . Von der antragstellen-
, den Partei sind Druck und Papier dieser Listen zu bezah-
: len , sie haben auch für die Porti des Versandes an die ver-
, schiedenen Gemeindebehörden aufzukommen. Da es rund
? 30 Millionen Wähler in Deutschland gibt , da ferner kein
r Stimmlokal mehr als 2500 Wähler umfassen soll , werden ,
s etwa 25 000 Listen herzustellen und zu versenden sein ; zn r
l je 80 Pfennig ergibt das rund 200 000 Mark Kosten. !
z 3. Hat ein Zehntel der Wahlberechtigte« (also etwa SL i
? Millionen das Begehreu unterzeichnet» so muß die Regie - j
s rung das Gesetz sofort dem Reichstag vorlegen (und zwar j
s unter völligem Ausschluß des Reichsrats sowohl jetzt wi« l

später ) . Es folgt die Reichsberatung , und der Reichstag ?
4 kann das Gesetz nach freiem Ermessen unverändert anneh j
z men , umgestalten oder ablehnen , — sein Votum ist durch
! nichts gebunden , als durch die allgemeine Bestimmung , daß
s bei Verfassungsänderungen Zweidrittelmehrheit erforder«
? lich ist . Daß in diesem Reichstagsstadium keine Kosten er-
i wachsen , ist selbstverständlich.
r 4. Ist das Gesetz vom Reichstag aSgeSndert oder ver-
( warfen worden , so muß , ohne jeden weiteren Antrag , der j
k Volksentscheid vom Ministerium anberaumt werden . Er

'vollzieht sich an einem einzigen Tag durch Abstimmung in 4
den Wahllokalen ; und zwar wird entweder über den ur - j
sprünglichen, vom Reichstag aber verworfenen Text noch i
einmal abgestimmt : oder die vom Reichstag geänderte Fas¬
sung wird dem ursprünglichen Text gegenübergestellt und
die Abstimmenden haben zwischen beiden zu wählen . Bei
einfachen Gesetzen entscheidet die Mehrheit der abgegebenen
Stimmen , bei verfassungsändernden die Mehrheit der
Stimmberechtigten . Kosten aber erwachsen der antragstel¬
lenden Partei auch aus diesem Verfahren nicht . Beim ^
Volksentscheid, ebenso wie bei den Reichstagswahlen , wer- i
den vielmehr die gesamten Kosten zu vier Fünftel vom s
Reich , zu ein Fünftel von den Ländern und Gemeinden j
getragen . Ja , während bei den Reichstagswahlen wenig- !
stens die Stimmzettel teilweise von den Parteien zu zah- !
'len sind, werden beim Volksentscheid sogar die Stimmzettel k

! ganz aus öffentlichen Mitteln gedeckt. >
! Es ist also nichts mit den 2 Millionen ! In allen vier

» Etappen des Entscheidungszuges kommt man höchstens auf
insgesamt 2V 000 Mark » die schließlich jede Partei würde
aujbringen können!

Neuer vom Tage
^ Tschitscherin nochmals bei Streseman « !

Berlin , 22 . Dez . Der „B . Z .
" zufolge wird Volkskommkf - i

sar Tschitscherin heute nochmals mit Reichsaußenminister ^
Stresemann eine Besprechung haben Abends reist Tschit¬
scherin nach Moskau ab . >

Weihnachtsgrüße des Reichspräsidenten an deutsche Schiff« s
in Uebersee j

Berlin , 22 . Dez . Der Reichspräsident hat den beiden in (
Südamerika befindlichen Schiffen der Reichsmarine Kreu - '

zer „Berlin " und Vermessungsschiff „Meteor " folgenden
Glückwunsch gesandt, dem sich der Reichswehrminister und !
der Chef der Marineleitung angeschlossen haben : Zum !
Wsihnachtsfeste sende ich den Besatzungen „Berlin " und s
,Meteor " und der deutschatlantischen Expedition Grüße treu i
gedenkender Heimat und Wünsche für weitere erfolgreiche ;
Fahrt , rwn Hindenburg , Reichspräsident.

Weihnachtsurlaub der Reichsregierung ^
Berlin , 22 . Dez . Der „Lokalanzeiger" meldet, daß Reichs - j

kanzler Dr . Luther und Reichsaußenminister Dr . Streife- <
mann heute Berlin zu einem kurzen Weihnachtsurlaub ver- l
lassen werden . Die offizielle Vertretung des Reichskanzlers s
übernimmt dem genannten Blatte zufolge Reichswehrmini - -
sber Dr . Geßler . Auch die übrigen Mitglieder des Reichs - )
kabinetts dürsten in den nächsten Tagen zu kurzem Weih- -
nachtsurlaUb von Berlin abreisen. i

Di« Wohnungen für die neue Besatzung '

Zweibrücker », 22 . Dez. Das Stadt . Wohnungsamt Zwei - §
brücken erhielt für Samstag eine Vorladung vor das Gar- s
nisonskvmmando betr . Beschaffung der für die neue Be-
satzung angefo-rderten Wohnungen . Dom im Begleitung ;
eines Beamten des Bssatzungsamtes erscheinenden dritten f.
Bürgermeister wurde eröffnet , daß die Stadt bis Sonntag»

den 20. Dezember auf telegraphische Anweisung des Ober¬
kommandos in Mainz 59 Wohnungen zur Verfügung zu
stellen habe und zwa-r zwei Fünfzimmerwohnungen , vier
Visrgimmerwohnnngen , 60 Drsizimmer - und drei Zwei¬
zimmerwohnungen . Auf den Hinweis , daß bei der bekannt
großen Wohnungsnot eine Beschaffung der angeforderten
Zimmer innerhalb 24 Stunden oin Ding der Unmöglichkeit
sei, wurde die Frist bis Freitag , den 26 . Dezember aus¬
gedehnt. Auch zu diesem Termin können die Wohngelegen»
Herten beim besten Willen nicht beschafft werden , da augen¬
blicklich überhaupt nur etwa 7 Wohnungen , deren Verge¬
bung dom Wohnungsamt zusteht, greifbar sind. Wie die
Wohnungen beischafft werden sollen , ist noch vollkommen
unklar.

Die Abrüstungsfrage im englischen Oberhaus
London» 22. Dsz. Lord Parmoor kam im Oberhaus aus

die Äbrüstungs- und die Mossulfvage zu sprechen und sagte
u . a . , die jetzige Lage dürfe nicht fortdauern . Es sei nie be¬
absichtigt gewesen , sine einseitige Abrüstung für sine lange
Periode eintreten zu lassen , im Gegenteil sollte die deutsche
Abrüstung ein Vorspiel für die Abrüstung der anderen Na¬
tionen sein. — Lord Cecil erwiderte im Namen der Regie¬
rung , hoffentlich werde der vorbereitende Ausschuß am 15.
Februar 1926 zusammentreten können. Es hmvdle sich da¬
bei nicht um eine« Abriiftungsplan , sondern zunächst darum»
festzustellen , welchen Grad von Entschlossenheit «nter de»
Nationen bezüglich der Abrüstuug bestehe. Wenn ein wirk¬
licher Wunsch danach bestehe , würden die technischen Schwie¬
rigkeiten überwindbar sein.

Abd el Krims Unterhändler
Paris , 22. Dez . Der englische Hauptmann Cunnings , ds

mit Friedensvorschlägen Abd el Krims in Paris eintreffen
soll, wird zwar nicht am Quai d 'Orsay oder vovn irgend
einem Mitglied der französischen Regierung empfangen wer¬
den, man wird ihm jedoch Gelegenheit geben, mit den zu¬
ständigen Stellen in Fühlung zu treten . — In einer Havas«
Meldung aus Rabat wird das Ergebnis der letzten Kämpfe!
cm der oberen Werga als sehr bedeutungsvoll hrngsstellt.
Cs hätten sich 6000 Familien unterworfen , von denen ei«
großer Teil früher überhaupt nicht die Herrschaft des Sul¬
tans anerkannt Hab«.

Der Reparationsagewt in Amerika
Neuyork, 22. Dez. Der Generalagent für die Reparatio¬

nen , Parker Gilbert , sagte bei feiner Ankunft in Amerika:
Ich bin nicht gekommen , um über eine Revision des Dawes-
planes oder eine deutsche Anleihe zu verhandeln . Es ist
eine feststehende Tatsache, daß die deutschen Zahlungen nur
während des ersten Jahres der Wirksamkeit des Planes mit
einer ausländischen Anleihe finanziert werden mußten . Der
Sachverständigenplan selbst funktioniert ohne jede Störung
und in vollkommen geordneter Weise. Die beiden Haupt¬
ziele, um derentwillen die Sachverständigen ursprünglich
zusammentraten , sind erreicht worden . Deutschland hat nun¬
mehr eine stabile Währung und das deutsche Budget ist aus -,
geglichen. Das Budget weist bisher tatsächlich einen beträcht¬
lichen Ileberschuß trotz der wachsenden Ausgaben auf . Dieser
Umstand stellt die deutsche Regierung in außerordentlich
hohem Maße vor das Problem einer vernünftigen Verwen¬
dung der öffentlichen Gelder und schließlich vor das grund¬
legende Problem einer besseren Anpassung der öffentliche«
Einnahmen an di« hauptsächlichsten Ausgaben.

Das amerikanische Schatzamt zn den Ausländsanleihe»
Washington , 22. Dez . Beamte des Schatzamtes wieder¬

holten ihre Erklärungen der letzten Woche hinsichtlich der
Ausländsanleihen , wobei sie betonten , daß sie keinen
Grund sähen, den Ländern , welche aufrichtigen Sinnes
Fundierungsabkommen mit Amerika getroffen hätten,
Schwierigkeiten zu bereiten . Sie fügten hinzu , diese Erwei¬
terung der früheren Erklärung der Regierungspolitik sei
die Antwort aus die Anfragen , die durch das langsame Vor¬
schreiten der Ratifizierungsdebatte im Kongreß hervorge¬
rufen worden seien. Es könne gesagt werden , daß das
Schatzamt das Vertraune habe , daß schließlich alle schweben¬
den Schuldenabkommen ratifiziert werden würden.

Wahlen in Syrien
Beirut , 22 . Dez . Der Oberkommissar hat beschlossen, daß

im Januar in den Bezirken Syriens , in denen der Belage¬
rungszustand nicht besteht, sowie bei den Alamiten Wahlen
ftattsinden.
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Aus Stadt und Land. s
Altensteig , den 23 . Dezember 1923 . -

Postschalter - und Zustelldienst vor und während der !
Weihnachtsfeiertage , sowie an Neujahr . Am 24 . Dezember '
werden die Postschalter um 4 Uhr nachmittags geschlossen -
werden . Am 25 . und 27 . Dezember findet vormittags je -
ein Brief - und Paketzustellgang statt ; am 26 . Dezember -
ruht der Zustelldienst vollständig . Am 1 . Januar 1926 wird
nur ein Briefzustellgang ausgeführt.

— Winteranfang . Heule vormittag 10 Uhr 9 Mknuren
trat die Sonne in das Zeichen des Eteinbocks, womit die -
Sonne ihren niedersten Stand unterhalb des Aequators »
erreichte und der astronomische Winter seinen Anfang ^
nahm . Wir haben die längste Nacht und den kürzesten Tag . ;

Egenhausen . In Anerkennung lOjähriger in einer-
Familie treu geleisteter Dienste wurde der Christine ^
Stall, Dienstmädchen hier , vom Bezirkswohltätigkeitsver - t
ein ein Ehrenzeichen nebst Urkunde verliehen . s

Neuweiler , 21 . Sept . Bei der Eemeinderatswahl ^
am Samstag , dem 19 . d . M . , haben von 353 Wahlberechtig - ;
ten 162 abgestimmt , gleich 43 Prozent . Gewählt wurden : ;
Jakob Weber , Schmied mit 136 St . , seith. ER . ; Joh . Georg s
Roller , Eemeindepfleger , Hofstett, seith. ER . mit 132 St . ; i
Philipp Lörcher, Waldmeister , seith. ER . mit 113 St . ; Joh . r
Seeg« , zum Hirsch, seith. ER . mit 99 St . Neu gewählt r
wurden Martin Ziefle mit 89 St . und Friedrich Schaible , ^
Wagner mit 61 St . Bezeichnend für die Einigkeit der Wäh - ?
ler ist , daß sich die Stimmen auf 47 Namen verteilten . s

Birkenfeld , 19. Dez . (Gefällte Riesentanne . ) In den ^
letzten Tagen wurde in den hiesigen Waldungen bei der i
neuen Saatschule eine Tanne gefällt , die ein Ausmaß von )
etwas über 7 Festmeter aufweist und nach Ansicht des Forst - k
Personals ein Alter von mindestens 160 Jahren hat . i

Stuttgart , 21 . Dez . (Personalabbau Lei der Reichsbahn - r
direktion . ) In der Meldung des Berliner Tageblattes , daß ^
im Reichsbahndirektionsbezirk Stuttgart in den nächster ;
5 Monaten 1400 der Gruppen 1—7 abgebaut werden sol- ;
len , ist laut „Schwäbischer Merkur " die Zahl der Abzubau - -
enden viel zu hoch angegeben. Auch ist die Behauptung -
daß es sich nur um Angehörige der Gruppen 1—7 handle f
unrichtig . Bekanntlich sollen vom Gesamtpersonalbestand ;
der Reichsbahn 40 000 Beamte und Arbeiter im Laufe de ; ^
Zeit entlassen werden. Davon entfällt ein Teil natürlich -
auch auf Württermberg . Die Reichsbahndirektion Stutt - s
gart wird aber bestrebt sein, bei dem neuen Abbau , de; s
übrigens erst bis Mai durchgeführt sein muß , Härten mög i
lichst zu vermeiden. Es bestehen Möglichkeiten, die zu; s
Entlastung kommenden anderweitig , vielleicht beim Bahn - -
bau zu verwenden . Man hat sich in Stuttgart mit de ; ^
neuen Verfügung im einzelnen noch gar nicht befaßt ?
Grund zur Beunruhigung besteht also vorläufig nicht . ;

Aufhebung des Verbots der Einfuhr von i
Nutz - und Zuchtvieh aus Feldkirch in Vorarl - i
berg. Nachdem die Maul - und Klauenseuche im österreichi - s
schen politischen Bezirk Feldkirch in Vorarlberg erloschen !
ist, wird durch eine im „Staatsanzeiger " veröffentlichte s
Verordnung des Ministeriums des Innern die Einfuhr ^
von Nutz- und Zuchtvieh aus diesem Bezirk wieder zuae- -
lasten. i

Lebensretter. Der Staatspräsident hat dem Stein - :
dreh « Max Maier bei der Firma Gebr. Junghans A .-E . '
im Schramberg, zuletzt wohnhaft auf dem Gifthof , Gemeinde :
Lauterbach, OA. Oberndorf , die Rettungsmedaille in Gold
verliehen . Außerdem erhielten die Rettungsmedaille Stell - ^
werksineister Joseph Vreistnger in Horb a . N . , Gutsbesitzer
P^ ,s Effner in Srrietach. OA. Ravensburg , Mechaniker

Paul Flamm im Cannstatt , Diplomingenieur Hermann
Heyne in Offenbach a . M . , Schlossermeister Karl Horlacher
in Stuttgart und dessen Bruder Max Horlacher, Zahntech¬
niker in Neuyork, Bauführer Ernst Kläger in Sulz a - N . ,
Ingenieur Heinrich Perrot in Calw , Webmeister Karl
Rampf in Herrilngen , OA . Vlaubsuren , Holzbildhauer Fer¬
dinand Roth in Sulz a . N . , Balltechnik« Ernst Schauffele
in Stuttgart -Cannstatt , Dreher Heinrich Schleihauf in
Mannheim , Frau Hedwig Treiber , geb . Riek , Gattin des
Studienrats Treiber in Knittlingen , OA. Maulbronn , Re¬
gierungsbaumeister Albert Unseld in Ulm a . D - und Maler
Karl Zerrweck in Cannstatt.

Im Straßengraben. In der Hedelfingerstraße
wurde ein Personenkraftwagen aus noch nicht festgestellter
Ursache in den Straßengraben geschleudert .wobei er sich
vollständig überschlug. Die vier Insassen wurden zum Teil
nicht unerheblich verletzt. Der Lenker blieb unverletzt . Das
Fahrzeug mußte von der Feuerwehr abgeschleppt werden.
In dem Auto befanden sich Rektor Sieber mit Frau von
Göppingen und ein Versicherungsinspektor mit Sohn . Sie¬
ber erlitt einen Knöchelbruch , seine Frau einen Beckenbruch
Rektor Sieber sollte anfangs Januar nach Kolumbia in
Südamerika und muß nun vorläufig seine Reise aufgeben.

Rottenburg , 22. Dez . (Schwerer Autounfall .) Am Mon¬
tag nachmittag ist der 76 Jahre alte Spitalist Joh . Laux
auf dem Marktplatz schwer verunglückt. Er wollte vor dem
Auto , das vor dem Haus des Kaufmanns Zaepsel stand,
vorbei über den Marktplatz gehen. Im gleichen Augen«
blick kam ein zweites Lastauto vom Waldhorn her . Trotz
der Signale des letzteren Autos ging Laux , der schwerhö¬
rig ist , weiter , wurde von dem rechten vorderen Kotflügel
dieses Wagens erfaßt und vorwärts zu Boden geschleudert.
Dadurch zog er sich schwere Kopfverletzungen und Haut¬
schürfungen zu , die starke Blutungen und Bewußtlosigkeit
zur Folge hatten . Laux ist am andern Tag seinen Verlet¬
zungen erlegen.

Tübingen » 22 . Dez . (Ehrenvolle Berufung . ) Der langjäh¬
rige Assistenzarzt der Tübinger Nervenklinik, Dr . meb
Werner Villinger , ist in die neu errichtete Stelle eines
Psychiaters des Hamburger Landesjugendamtes berufen
worden .

^

Tübingen, 22 . Dez . (70 , Geburtstag. ) Professor Dr.

Zehleisen , Ehrenbürger der Stadt Hall , wo er fast 30 Jahre
ang am Obergymnasium gewirkt hatte , beging den 70.
Zeburtstag. . . _

Dußlingen. OA. Tübingen. 22 . Dez . (Brand.) Das ur-
Me der Gemeinde gehörige Schafhaus auf dem Eichen-
ruckel brannte in der Nacht auf Montag vollständig nieder.
Znm Glück befand sich die Herde der hiesigen Schafhalter
Sebr. Kelm bei Ausbruch des Feuers nicht im Haus , Das
Zeuer entstand durch Unvorsichtigkeit des Schafknechts Lud-

vig Hipp, der schwere Brandwunden an Gesicht und Händen
xroontrug.

Reutlingen , 22. Dez . (Endgültig 15 Prozent Umlage.)
Die vom Stadtschulthsitzenamt Reutlingen mitgeteilt wird,
st der Voranschlag der Stadtgemeinde für das Jahr 1926
Mnmehr durch die Ministerien des Innern und der Unart¬
en endgültig mit einer Umlage von 16 Prozent genehmigt
oorden.

Reutlingen , 22 . Dez. (Gewitter im Winter .) Der heftige
Zöhnwind, der der Schneeherrlichkeit und den Winterfreu-
>en ein jähes Ende bereitete , und der im Verein mit der
sonne das Thermometer auf 14 Grad Wärme brachte, trieb
gestern abend vor 8 Uhr schwarze Wolkenmassen über all¬
ere Stadt . Grelle Blitze erleuchteten den Himmel. Man
-atte das seltene Schauspiel eines Wintergewitters , das

Eoldshöfe » OA. Aalen , 22 . Dez . (Wahlkuriosum . ) Hi«
wurde bei den Teilgemeinderatswahlen kein Wahlvorschlag
eingereicht. Von 38 Wahlberechtigten hat nur ein einzig«
abgestimmt . Gewählt sind Michael Maier , Landwirt , auf
6 Jahre und Stationsdiener Josef Abele mit je 1 Stimme.

Schwenningen » 22 . Dez . (Schadenfeuer .) In dem mit
Heu und Stroh gefüllten Dachstuhl eines Hauses in der
Kornbindenstraße brach nachts Feuer aus . Es erfolgte
alsbald eine Venzinexplosion , durch die die Monatsuhren¬
werkstätte Vosseler in Brand geriet . Der Teil des Hauses,

i in dem die Werkstätte untergebracht ist, ist abgebrannt,
! während der Wohnanteil des Hauses gerettet werden
s konnte.
i Schwenningen , 21 . Dez . (Ein Riese gefallen .) Der ,.Scm-

bühlkönig"
, nach der „Hölzlekönigin" der stärkste Baum der

! Stadtwaldungen , ist gefällt und Schwenningens Umgebung
! dadurch um eine Naturseltenheit ärmer geworden. Im
s Sommer 1923 war der „Saubühlkönig " durch Blitzschlag so
s stark beschädigt worden , daß , um ihn vor dem allmählicken
s Zerfall zu bewahren , nichts anderes übrig blieb, als ihn zu

fällen . Der Vaumriese ist 225 Jahre alt , hat einen Stock-
du , hmesser von 140 Zentimeter , eine Länge von 44 Meter

s und sein Kubikinhalt beträgt etwa 20 Festmeter.
Ulm, 22. Dez. (Münsterdenkmal .) Die Vorarbeiten für

oas Denkmal im Münster , das die Ulmer Truppenteile
ihren 26 000 toten Kameraden zu errichten beschlossen haben,
sind nun so weit vorgeschritten, daß bereits mit der eigent¬
lichen Ausführung begonnen werden konnte. Schon sind die
8 Tatenschilde für die Stammtruppenteile der Garnison Ulm

i an der Stirnwand des Münsters unter der Orgel ange-
! bracht. In schöner gut lesbarer Schrift tragen sie den Na-
» men des Truppenteils und die Zahl seiner im Felde Geblie»
z denen. Die Totentafeln für die vielen Krisgsformationen,
s die in den Jahren 1914-18 von Ulm aus ins Feld zogen,
! sind auch schon in Arbeit und dürften in Bälde angebracht
! werden,
! Meßbach OA . Künzelsau , 22 . Dez . (Der Ring im Kuh-
z magen . ) Einen seltenen Fund machte Landwirt Josef Na¬

ber von hier , als er kürzlich eine Kuh schlachtete . Er fand
in deren Wanst seinen Ehering , den er im Jahr 1915, als
er vom Felde in Urlaub kam , verloren hatte.

Buchau, 22 . Dez. (Brand . ) In dem Anwesen des Josef
Merkte in Vetzenweiler brach ein Brand aus , als die Fa¬
milie Merkle sich beim Nachtessen befand . Das Anwesen

! brannte bis auf den Grund nieder.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Bombenattentat auf die „Kattowitzer Zeitung ." Auf das

Eeschäftsgebäude der „Kattowitzer Zeitung " wurde ei«
Vombenatentat verübt , das schweren Schaden verursachte.

> Am Samstag abend erfolgte schon wieder ein Ueberfall
auf die Geschäftsstelle der „Kattowitzer Zeitung " in Mys-
lowitz. Daß hier ein planvolles polnisches Vorgehen vor¬
liegt , dürfte aus den gleichzeitigen Anschlägen in Kattowitz

^
und Myslowitz hervorgehen , sowie aus der seit einiger Zeit

j wieder einsetzenden Hetze gegen die deutschen Führer,
i Deutsche Bücher auf dem Scheiterhaufen . Wie das „Verl.
! Tageblatt " aus Bozen meldet , hat der italienische Schul-
j Inspektor Pini in Brixen angeordnet , daß die dort beste«
! hende reichhaltige deutsche Bezirkslehrerbibliothek ver-
f brannt werde. Die deutsche Vürgerkapelle in Bozen wurde
i aufgelöst, dagegen ist aber eine faszistische Eisenbahner«
' lapelle gegründet worden.
i Schweres Eisenbahnunglück bei Nizza. Auf einer neuer-
! bauten Eisenbahnlinie in der Nähe von Nizza stieß eine
- Rangierlokomotive mit einem Arbeiterwagen , auf dem sich
j etwa 20 Arbeiter befanden , auf dem Viadukt von Bancao
z zusammen.

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Ebenstein

4g) -MH- , (Nachdruck verboten .)
„Na ?" fragt der Vater unruhig , „wie steht es ?"
Sie sinkt neben ihm nieder und lehnt den Kopf kraftlos

an seine Schulter.
„Es ist alles vorüber, " sagt sie leise mit zuckenden Lippen

„Unterm Mess« ist er ihnen geblieben.
"

21 . Kapitel
Es herbstelte schon in den Bergen . Ganz allmählich haben

sich die Buchen im Wald gelb gefärbt und die aogemähten
Wiesen mit einem Flor von Herbstzeitlosen überzogen, dem
letzten Blumengruß des sterbenden Sommers.

Jula hat das Vieh versorgt, Futter für den nächsten Tag
einen Sonntag , vorbereitet , und wie jeden Samstag den
Hof sauber gekehrt . Jetzt tritt sie an den Holzschuppen , wo
ein mißgestalteter Bursche mit unnatürlich großem Kopf
fett Mittag mit Holzspalten beschäftigt ist.

Es ist Zackerl, ein Schwachsinniger, den die Bachbäuerin
aufgezogen hat — nicht so sehr aus gutem Herzen, als um
eine billige Arbeitskraft für ihre Wirtschaft heranzuziehen.

Rosige Zeiten hat der Jackerl bei der Bäuerin nie gehabt
denn sie lud ihm stets so viel Arbeit als nur möglich auf
und hielt ihn knapp zum Esten . Aber Jackerl hat den Ver¬
stand , der ihm fehlte, von der Natur eine Entschädigung

. « halten . Er besitzt «in frohes, gutes Gemüt und di« natür¬
liche Schaluheit der im Geist Verkürzten.

^ Wenn die Bachbäuerin schilt und keift — und das tut sie
eigentlich immer — So lacht er ganz vergnügt dazu. Denn

. es gefält ihm, daß sie so „ lebendig" ist und den Sinn ihrer
Wort « faßt « me auf , weil sie dazu viel zu rasch spricht.
Ihren Handgreiflichkeiten aber geschickt auszuweichen, darin
hat « es zu einer gewissen Meisterschaft gebracht , und das
macht ihm erst recht Spaß . ,

Was das fehlende Esten anbelangt , weiß er sich gleich¬
falls zu helfen . Wozu gibt es denn im Wald soviel gute

Dinge , wie Beeren , Haselnüsse und Schwämme? Der Jackl
weiß überall die besten Plätze und legt sich oben auf dem
Heuboden stets einen Wintervorrat von getrockneten Bee¬
ren , Haselnüssen und Vogeleiern an.

Als dann Jula als Magd ins Haus kam , brach für Jackl
sogar eine goldene Zeit an . Denn abgesehen davon , daß sie
ihm viel Arbeit abnahm und ihm manchen Bisten von ihrem
eigenen Essen zusteckte , lernte der Junge nun etwas kennen,
das ihm bisher völlig fremd geblieben war : Mitleidige
Liebe und Freundlichkeit.

Dafür wäre « aber auch für die neue Dirn durchs Feuer
gegangen , und schon ihr Anblick setzte ihn in Entzücken.

Auch jetzt, als Jula sanft zu ihm sagt : „Mach jetzt Feier¬
abend , Jackerl, hast genug gearbeitet heut und gelt, bringst
mir gleich einen Arm voll Holz in die Küche mit, daß ich
Feuer machen kann zum Estenkochen ? " grinst er sie »« zückt
an.

„Wohl , wohl, gleich bring ich Holz ! Tust was Gutes ko¬
chen heut. Jula ?"

„Sterz und Milchsuppe, wie jeden Samstag .
"

„Hui — gut ! Da bring ich viel Holz !" Und er rafft in
seine langen Arme, was diese nur fasten können.

„Na , kommst endlich ?" empfängt die Bachbäuerin Jula
mürrisch. Sie sitzt, in Wolltücher eingepackt , auf der Ofen¬
bank und macht ein Gesicht «wie neun Tage Regenwett « ,
denn die Eicht plagt sie jetzt im Herbst doppelt stark.

„Hab schon denkt, du wärst auf - und davongegangen , weil
dich gar nit blicken hast lasten! Wo du doch weißt, wie es
mich wird« hat mit den Schmerzen! Aber natürlich , dafür
hast ja kein Gefühl ."

„Hab nur das Vieh versorgt, Bäuerin , und sauber gemacht
für morgen, wenn Eure Tochter , die KlesLindsrin , kommt,"
antwortet Jula freundlich. „Gelt , wär Euch doch auch nit
recht , wenn sie was zu tadeln finden tät ?"

„Soll mir am Buckel steigen , die Kleebinderin ! Mag sie
gar nit haben da — aber das war auch so eine Bosheit von
dir , daß du mir die herziehst , wo sie doch nichts wissen will
von mir !"

„Müßt nit so böse reden, Bäuerin ! Ist doch Euer leib¬
lich Kind und gar nit wahr , daß sie nichts von Euch wissen
will ! Ist ihr ja ft viel hart , daß Ihr ihr das Heimkommen
verwehrt habt " -

„Weil sie allweil hat recht behalten wollen ! "

„Und Ihr halt auch , Bäuerin ! Aber deswegen tut man
doch das Kind nit aus dem Haus treiben — wegen so ein
bissel Schimpfen ! Ist Euch ja selb« auch hart . Und jetzt,
wo die Kleebinderin den Mann verloren hat und Ihr durch
Eure Krankheit so allein in der Stube sitzen müßt , wird es
Euch schon wohl tun , wenn die Tochter auf ein paar Tage
kommt und Euch die Zeit vertreibt . Müßt nur nit immer
schelten, sondern Euch so recht von Herzen freuen !" i

„Möcht wissen , auf was ? ärgern wird sie mich wieder !"

„Beileib nit ! Lieb und gut wird sie sein , und den kleine«
Buben bringt sie doch auch mit , Euer Enkelkind ! Jetzt denkt
einmal , was das für ein schöner Sonntag wird morgen,
wenn das Bübel da Herumspringt, und tut Großmutter sa¬
gen und plauscht so lieb daher , wie es nur die Kinder kön¬
nen ! Völlig auflsben werdet Ihr dabei !"

Jula hat , während sie spricht , behutsam das schmerzende >
Bein der Bäuerin von neuem mit der herabgerutschten Decke -
umwickelt und durch Kisten unterstützt.

„So — gelt , jetzt tut es nimmer so arg weh ? Und jetzt
bring ich Euch eine gute Milchsuppe und schlag ein Ei hinein,
daß Ihr nit von Kräften kommt . Und ins Bett leg ich Euch(
den Wärmplutzer — der hat Euch noch allemal gut getan .

" ;
Die Bachbäuerin ist still geworden und über ihr hartes , i

grämliches Gesicht gleitet es wie ein Schimmer von Ge»
rührtheit.

„Bist ein gutes Weib, Jula — weiß ja , daß du recht hast:
und es gut meinst mit mir — auch wegen den zwei morgen. ^
Hast die Betten im Stübel schon gerichtet?"

„Alles ist fertig , Bäuerin !"
„Weißt du — für das Bübel könntest die Fuchsbichleri»

um ein paar Aepfel bitten — die ihren sind schon so rot , «nd
Kinder haben ibre mit ft wcw ' "

t .vorrieyuna folgt .) ;
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jetzt ohne Verzug unsere Schwarzwälder Tages¬
zeitung „Aus den Tannen" für Januar
192 6 zu bestellen . Da jedes Säumen ver¬
zögerte Überweisung oder gar Unterbrechung
d<s Bezugs bedeutet so bestellt man am sichersten
beute noch!

Die gesetzliche preußische Miete im Januar 192K . Wir
der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , beträgt di,
gesetzliche Mist - vom 1 . Januar 1926 ab bis auf weiteres
84 Prozent der reinen Friedensmiete bezw . 80 Prozent
bei Üeüernahme der Schönheitsreparaturen durch die Mie¬
ter.

Beamtenhilfe zu Weihnachten beantragt . Von demolra-
tischer Seite ist laut „Berliner Tageblatt " an den Reichs¬
kanzler und an den Generaldirektor der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft das Ersuchen gerichtet worden , den Beam¬
ten über der Gruppe 6 , die sich in großer Notlage befinden,
auf Antrag eine Unterstützung oder wenigstens das Ja¬
nuargehalt noch vor Weihnachten auszuzahlen.

Zum Explosionsunglück in Merlenbach . Bei dem Explo¬
sionsunglück in Merlenbach (Saargebiet ) wurden etwa 25
Schulkinder und ebensoviele Arbeiter verletzt. Der Sach¬
schaden wird auf 10—12 Millionen Francs geschätzt, da di«
wertvollen Maschinen der Sauerstoffabrik rn der benach¬
barten Ortschaft Freimengen vernichtet wurden . Auch dis
wertvollen gemalten Fenster der Kirche in Freimengen
wurden zerstört . Neueren Nachrichten zufolge sind zwei Tote
zu beklagen.

„Abrüstung ". Dis „Morningpost " meldet aus Helsing-
fors : Rußland habe 18 russische Kriegsschiffe in Kronstadt
im Vau , was für Finnland eine Bedrohung bedeute. In¬
folgedessen beschloß die finnische Regierung an der Forde¬
rung nach Erhöhung der Land - und Seestreitkräfte festzu¬
halten . — Also alle Länder , selbst die kleinsten Staaten
und Stäätchen vervollkommnen und verstärken ihre Rü¬
stung und Deutschland und seine ehemals Verbündeten
ist es verwehrt , sich auch nur einen den notwendigsten Be¬
dürfnissen entsprechenden Grenzschutz auszubauen.

Vereinbarungen über die Beamtenfragen des Saarge¬
biets . Die Verhandlungen , die seit dem 10 . Dez . in Baden-
Baden zwischen der aus Vertretern der beteiligten Reichs¬
ressorts, sowie der preußischen und der bayerischen Staats¬
regierung bestehenden Delegation und der Delegation der
Regierungskommission des Saargebiets beurlaubten deut¬
schen Beamten gepflogen wurden , führten am 21 . Dezem¬
ber zu einer Abrede . Diese enthält u. a . Vereinbarungen
zur Sicherung der Laufbahn der deutschen Beamten über
Veamtenprüfungen und über eine Reihe anderer beamten-
rechtl- ^ -r Gegenstände.

Verschleppte Pflanzen . Wie Pflanzen in Gegenden verschleppt
werden , die weitab von ihrem Heimatgebiete liegen , lehrt eine
Beobachtung , die P . Deegener kürzlich mi-geteilt hat . Es wurde
ein kleiner Ballen Erde , der am Lause eines Rebhuhnes klebte,
auf seinen Pflanzensamengehalt untersucht . Es gelang , durch
Verteilung der Erde .die natürlich völlig frei von Samen war,
nicht weniger als 82 verschiedene Pflanzenarten aus lenem Erd>
ballen zu erziehen . Der brave Vogel schleppte also in dem biß¬
chen Schmutz den Grundstock zu einer kleinen Gärtnerei mit sich
herum ! Dazu kommen dann noch allerlei unverdaute Same«
im Vogelkot, die geradezu der Einwirkung der Verdauungssäft,
bedürfen , damit sie später , ins Freie gelangt , keimen können.

Eine Familientragödie . Ein furchtbares Unglück hat sich
abends im Hause eines Regierungsrat in Berlin -Wilmersdorf
ereignet . Zwei Kinder des Regierungsrats , ein zehn Jahre al-
ter Knabe und ein zwölf Jahre altes Mädchen spielten im Eß¬
zimmer am offenen Feiffter und beugten sich dabei so weit hin¬
aus , daß sie beide das Gleichgewicht verloren und aus dem drit¬
ten Stockwerk auf den Hof hinabstürzten . Sie wurden beide iv
hoffnungslosem Zustand in das Krankenhaus gebracht. Während
dies Unglück geschah , war die Mutter damit beschäftigt, ihrem
dritten Kinde , das seit längerer Zeit an einer schweren Blut¬
vergiftung darniederliegt , im angrenzenden Schlafzimmer einen
Verband anzulegen . Das Verschwinden der Kinder ist von den
Eltern nicht bemerkt worden . Hausbewohner hatten die Ret¬
tungswache alarmiert . Ein viertes Kind des Ehepaares ist an
Scharlach erkrankt und befindet sich gleichfalls im Krankenhaus.

Großfeucr im Passauer Bahnhof . Nach einer Blättermeldung
aus Passau brach im Kellergebäude des Sauptbahnhofs Feuer
aus , da auch auf die Bahnsteige Übergriff . Die Rauchentwick¬
lung war so stark, daß die Feuerwehr nur mit Schubmasken Vor¬
dringen konnte.

Großfeuer in Schlesien. Am Sonntag brach auf dem Domi¬
nium Emilienhof bei Eogolin ein großes Feuer aus , das zwei
große Getreideschober vernichtete . Dem Feuer fielen die Ernte
von 110 Morgen , 1100 Zentner Körner und etwa 2200 Zentner
Stroh zum Opfer . Es liegt Brandstiftung vor , die als Racheakt
gegen den Besitzer anzusehen ist.

Seit wann stenographiert man ? Die Kurzschrift ist eine sehr
alte Kunst . Dante definiert sie als „Buchstabenteile

" der
Schreibschrift, deren man eine Menge auf kleinstem Platze unter¬
bringt . Der erste Stenograph , von dem wir Kenntnis haben , ist
wohl der freigelassene Tiron . Der schrieb die Reden Liceros im
Senat nach . Unter Kaiser Titus befanden sich in Rom dreihun¬
dert Stenographenschulen . Im Mittelster wird nicht mehr da¬
von gesprochen . Dagegen nahm England die Kurzschrift zur Zeit
der Reformation wieder auf.

Das „große Los" als Weihnachtsfreude . Ein Haupttreffer der
Preußisch-Süddeutschen Klasfenlotterie in Höhe von 100 000 Mk.
ist nach Kiel gefallen . Das betreffende Los wurde in Achteln
gespielt . Die Gewinne , die immerhin noch je über 10 000 Mk. be¬
tragen , fallen wenig begüterten Leuten in Kiel und seiner nähe¬
ren Umgebung zu. Eine schöne Weihnachtsüberraschung.

Hochwassergefahr im Rhein und Main . Nach einer Meldung
der „B . Z .

" aus Frankfurt a . M . besteht infolge heftiger Nieder¬
schläge und infolge starke» Tauwetters in den mittel - und süd¬
deutschen Gebirgen n» Mainga « und im Rbeintal Hochwasser-

-gefahr.
Selbstmord der erste« deutsche« Fliegerin . Frau Mell « Beese,die erste deutsche Fliegerin , hat sich, wie die „B . Z . am Mittag"

meldet , in einem Anfall schwerer seelischer Depressionen Montag
abend in einer Pensio » i« Westen Berlins das Leben genommen.
Frau Beese hatte 1S11 das Pilotenexamen bestanden.

Mord in Berlin . Nachts ermordete in einem Vorort Berlins
ein Kammacher seine 10jährige Frau Der Täter , der gleich nach
dem Morde seinen Elter » die Tat eingestand , ist verschwunden.

De* Fremdenverkehr in Italien . Nach einer Mitteilung des
italienischen Fremdenverkebrsvereins besuchten in diesem Jahre
835 000 Fremde Italien . An erster Stelle stehen die Deutsche«
mit 186 000, dann folgen die Engländer mit 122 000.

Gertchtssaal
und Ende eines Jnflemonovantiers

Wegen Betrugs und Vergehens gegen Paragraph 312 des
Handelsgesetzes hatten sich in Singen a . H . der 36jährige ver¬
heiratete Kaufmann und ehemalige Feldwebel Julius Theile
von Äntergrine , Kreis Iserlohn , wohnhaft in Radolfzell , und
wegen Anstiftung der 29jährige , verheiratete Kaufmann und
ehemalige Jnflationsbankier Adolf Scherer von Radolfzell zu
verantworten . Theile war Vorstand der im Konkurs befind¬
lichen Avvaratebau -A .-G. in Radolfzell und hat als solcher
der Nürnberger Schraubenfabrik Nürnberg vorgetäuscht, er habe
eine Forderung der Apparatebau - A .- G . an eine Züricher Firma
von etwas über 2000 Schweizerfranken abgetreten , wodurch er
die Nürnberger Firma bewog, weder gegen die A.-G. Klage zu
erheben noch sich sonst für ihre Forderung zu sichern . In Wirk¬
lichkeit batte er die Abtretung alsbald widerrufen , ohne die
Nürnberger Firma in Kenntnis zu setzen. Theile hat sich dann
von dem Hauptaktionär , dem „Bankier a. D .

" Adolf Scherer
bestimmen lassen, diesem für dessen Forderung aus Aktienver¬
kauf der A .-G . im Betrage von etwa 20 000 RM . durch Ver¬
schreibung von Grundstücken der A .-G. durch Errichtung von zwei
Bankier Scherer überredet wurde . Diese Handlungen wurden
Schulbriefen mit je 10 000 Mark zu übergeben , wozu er von
dann durch einen Scheinvertrag zu vertuschen gejucht . Das Ge¬
richt verurteilte den ehemaligen Bankier zu drei Monaten Ge¬
fängnis und 500 Mk. Geldstrafe oder eine weitere Gefängnis¬
strafe von einem Monat . Theile erhielt dreieinhalb Monate
Gefängnis , 200 Mk. Geldstrafe oder weitere zehn Tage Ge¬
fängnis.

Urteil gegen den Steglitzer Kirchenräuber
Vor dem Schöffengericht in Schöneberg fand die Verhandlung

gegen den Zuschneider Hugo Brandt statt , der vor einiger Zeit
in den Amtsräumen der Küsterei der Steglitzer Matthäuskirche
nach der Knebelung der dort tätigen Kirchnerin aus dem Geld-
jchrank 1000 Mk. raubte . Brandt wurde zu 5 Jahren Gefäng¬
nis und 5 Jahren Ehrverlust unter Zubilligung mildernder Um¬
stände verurteilt.

MM
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 21. und 22 . Dezember

Geld Brief Geld BriefLondon (1 Pfund Sterl .j 20,349 20,399 20,34 20L9Reuriork <1 Dollart 4.19S 4 .205 4 .195 4^ 0,Amsterdam (100 Gulden) 168 .51 168,93 168,49 168 .91
Brüssel (100 Francs) 19 .WS 19,065 19,025 19,0«
Italien (100 Lire) 16,92 16,96 16,925 16,961
Paris (100 Kranes) 15,61 15,65 15,50 15,54
Schweiz ( 100 Franken) 81,03 81,28 80L5 31.15
Spanien (100 Peseten) 59,33 56,47 59,28 59,42
Stockholm (100 Kronen) 112,46 112,74 112,61 113,89
Wien <100 Schilling) 59,21 59,35 59,19 59,33

Wirtschaft
Besserung der deutsche « Handelsbilanz . Wie die Blätter melden,

hat der deutsche Außenhandel im November abermals eine bemerkens¬
werte Besserung erfahren . Einer reinen Wareneinfubr von 867,5 Mil¬
lionen steht eine reine Warenausfuhr von 791,8 Millionen Mark ge¬genüber , sodaß sich die Passivität der Handelsbilanz auf 65,7 Mil¬
lionen verringert hat . In dem gleichen Monat des Vorjahres roieSdie Handelsbilanz ein Mehr der Einfuhr über die Ausfuhr von 4<K
Millionen aus . Da erfahrungsgemäß der Dezember ei» Monat nied¬
riger Einiuhr und erhöhter Ausfuhr ist, so ist im Laufe des Monatsdamit zu rechnen , daß die Ein - und die Ausfuhr fast ganz ausgeglichenwerden . Immerhin hat Deutschland in den ersten 11 Monaten des lau¬
senden Jahres einen Passivsaldo seiner Handelsbilanz von 3,7 Mil¬
liarden Mark zu verzeichnen.

Börsen
Berliner Börse vom 22. Dez. Bei unvermindert hochgradiger Ge¬

schäftsstille hielt die lustlose und schwache Haltung der Börse an . ImNachwirken des Berluftabschlusses oer Rombacher Hüttenwerke ist die
Verstimmung bestehen geblieben und wurde noch erhöht durch Er¬
örterungen über sich eventuell als notwendig erweisende abermalige
Kapitalzusammenlegung in der Industrie . Die Besserung der deut¬
schen Handelsbilanz , welche im November einen abermaligen Rück¬
gang des Passivsalöos erkcnnnen läßt , kam unter diesen Verhältnisse»
nicht zu kursmäßiger Auswirkung . Am Börsengeldmarkte war heuteeine leichte Bewegung der Nachfrage zu verzeichne». Der Satz fürTagesgeld wurde mit 7,5— 9,5 Prozent genannt.

Stuttgarter Börse vom 22. Dez . Die lustlose und schwache Strömung
hielt auf den meisten Marktgebieten an . Die Rückgänge find weniger
auf großes Materialangebot , als auf allgemeine Aufnahmennlust
zurückzufübren.

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 21. Dez. 1 Kilo Gold 2795
Geld . 2809 ^ Brief : 1 Klio Silber 94,70 Geld , 95,20—96,70 ^
Brief : 1 Gramm Platin 14.25 Geld , 14,55 ^ Brief.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 22. Dez. Weizen märk . 339—244:

Weizen pomm . 239—245 : Roggen märk . 137—145 : Roggen vom« . 1S7
bis 146 : Sommergerste 185—212 : Wintergerste 154—168 : Hafer märk.
157—167 : Weizenmehl 31,75—35,25 : Roggenmehl 21,35 —23,25 : Weizen¬kiele 11,25- 11,50 : Roggenkleie 9 .76—10 .20 : Raps 360—366. Tendenz:
ruhig.

Märkte
« tuttgar,er « mrrilmvlepraarktvom 22. Dez. Zugetrieben waren : 53

Ochsen, 19 Bulle » , 233 Jungbullen , 200 Jungrinder , 76 Kühe , 264Kälber , 1443 Schweine und 6 Schafe. Unverkauft blieben : 26 Ochsen,5 Bullen , 30 Jungbullen , 15 Jungrinder , 10 Kühe und 70 Schweine.Es notierten per 50 Klar . Lebendgewicht : Ochsen 1. 46 —50, 2. 34—43:Bullen 1. 48—50, 2. 40—46 : Jungrinder 1 . 50—54, 2. 40—48 , S. 84—89:Kühe 1. 30- 40, 2 . 18—28, 3. 13—17 : Kälber 1 . 72—76, 3. 65—70, 8. 6«bis 64 : WeiSemastschafe 64—69 , vollfl. Schafe 38—58 : Schweine von240—300 Pfund 90—91, von 200—240 Pfund 87—89, von 160- 200 Pfund84—86 : unter 120 Pfund 82—84 : Sauen 58- 76 : Verlauf : langsam,Ueberstand.
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 21. Dez . Zufuhr und Preis:58 Ochse» 50—5«, 24 Bullen 45—54, 79 Kühe und Färsen 18- 58 , 65Kälber 55- 70, 3 Weidemastschafe 35—40 , 916 Schweine 80—94. BesteQualität über Notiz bezahlt. Marttverlauf bet Großvieh langsam,Ueberstand , bei Kälbern und Schweinen lebhaft , geräumt.
Schweinevreise . Ravensburg: Ferkel 26—44 Läufer 50—70Mark . — Saulgau: Ferkel 39—43. Läuker 110 — lllm : S« ->

kel 35—46 ^ das Stück.

^ wie Krankheit oder Umstücksfalle können ?
- jeden jederzeit treffen I Pflicht ist es, ,
» daran zu denken I Ein Konto bei der »
» Sparkasse enthebt Sie vieler Sorgen ! >

» Sparei » derZeit , sohastduinderNot ! »
» Die SILdl. Sparkasse Ateusteig nimmt von «
L jedermann jeden Betrag hochverzivsich an. A
, , »»»» »»»»»» »»»»»« »»»»»» »»»»» »

Letzte Nachrichten.
Die memelländische Frage vor dem Völkerbundsrat.
Genf» 23 . Dez . Seit den Wahlen zum memelländischen

Landtag , bei denen die deutschen Parteien eine Mehrheit
von 27 gegenüber 2 litauischen Stimmen erhielten , ist zwi¬
schen dem Landtag und der litauischen Regierung ein sehr
gespanntes Verhältnis entstanden . Diese rechnet damit,
daß das Direktorium , das aus fünf Mitgliedern besteht,
drei Mitglieder der litauischen Minderheit enthält . Zudem
soll der Vorsitz des Direktoriums einer litauischen Persön¬
lichkeit übertragen werden . Nun weigert sich aber dis
Mehrheit des Landtags entschieden, einen Vorsitzenden und
ein Direktorium anzuerkennen , die nicht gemäß der Land¬
tagsmehrheit ernannt worden sind . Vor einigen Tagen
sandte die Landtagsmehrheit dem Generalsekretär des Völ¬
kerbunds ein Telegramm , um ihm die Angelegenheit zu un¬
terbreiten . Voraussichtlich wird sich der Völkerbundsrat
in seiner nächsten Tagung mit der Angelegenheit zu befas¬
sen haben . In diesem Zusammenhang sei daran erinnert,
daß die litauische Regierung die von dem Völkerbundsrat
aufgestellten Grundsätze in den Minderheitsfragen hinsicht¬
lich Memels nicht anerkannt hat . Man muß also damit
rechnen, daß die litauische Regierung anläßlich der Verhand¬
lung der Angelegenheit durch den Rat energisch Protest er¬
heben wird.

Die Abreise Tschitscherins aus Berlin.
Berlin , 22 . Dez . Der russische Volkskommissar des Aus¬

wärtigen , Tschitscherin , ist heute abend mit dem fahrplan¬
mäßigen D-Zug Berlin -Königsberg nach Moskau abgereist.
Auf dem Schlesischen Bahnhof hatten sich der ruffische Bot¬
schafter mit zahlreichen Herren der Botschaft, Vertreter des
auswärtigen Amts und bekannte kommunistische Abgeord¬
nete eingefunden.

Das Verfahren gegen die Stresemann -Attentiiter.
Berlin , 22 . Dez . Einer Korrespondenz zufolge betraute

der Oberreichsanwalt mit den Ermittelungen gegen die bei¬
den Stresemann -Attentäter nunmehr den Berliner Unter¬
suchungsrichter Landgerichtsrat Dr . Eraske , bei dem nun¬
mehr die Voruntersuchung in dieser Angelegenheit liegt.

Urteil im Prozeß gegen die Gräfin Bothmer.
Potsdam » 22 . Dez . In dem Prozeß gegen die Gräfin

Bothmer vor der Berufungsinstanz wurde heute abend um
7 Uhr folgendes Urteil gefällt : DieAngeklagte wird für 2
der 3 Polziner Fälle zu einer Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten » für den Potsdamer Fall zu einer Gefängnisstrafe
von drei Monaten verurteilt . Diese Strafen werden in
eine Gesamtstrafe von vier Monaten zusammengezogen. 2
Monate der Untersuchungshaft werden angerechnet. Für
einen der Polziner Fälle wird die Angeklagte freigespro¬
chen. Der Haftbefehl wird aufgehoben . Gleich nach der
Verkündigung des Urteils wurde ein neuer Haftbefehl ge¬
gen die Gräfin erlassen wegen der Urkundenfälschung in dem
Brief , den sie angeblich für die Frau Rieck geschrieben haben
soll.

Aus der Begründung des Urteils im Bothmerprozeß.
Potsdam , 22 . Dez . In der Begründung des Urteils im

Bothmerprozeß führte Landgerichtsdirektor Heilung u . a.
aus : Der Handtaschendiebstahl und der erste Kofferdiebstahl
war der Angeklagten nicht nachweisbar , wohl aber steht das
Gericht auf dem Standpunkt , daß der zweite Kofferdiebstahl
in Polzin wie auch die Diebstähle bei dem Präsidenten Rieck
von derAngeklagten begangen wurden und daß sie in diesen
beiden Fällen wegen Diebstahls verurteilt werden mutz.
Kaum scharf genug kann es mißbilligt werden , daß die Dieb¬
stähle an der Freundin und an dem väterlichen Freund be¬
gangen wurden . Der Wert der Gegenstände war für die
Strafbemessung dagegen gleichgültig . Als Strafmilderungs¬
grund wurde vom Gericht berücksichtigt die eigenartige Gei¬
stesverfassung der Angeklagten , die auch in dem medizini¬
schen Gutachten des Sachverständigen zum Ausdruck gekom¬
men ist . Ihr Verhalten dem Präsidenten Rieck gegenüber
dagegen mutz als schnöder Vertrauensbruch angesehen wer¬
den und strafverschärfend wirken . Gegen die von dem Staats¬
anwalt verfügte neue Verhaftung der Gräfin erhob Rechts¬
anwalt Dr . Brandt sofort Protest . Er vermochte jedoch die
Aufhebung des Beschlusses nicht mehr zu erreichen, da der
Staatsanwalt unmittelbar nach Schluß der Verhandlung
das Eerichtsgebäude verlassen hatte . Wie verlautet , wird
die Verteidigung der Gräfin sofort gegen die Haft Be¬
schwerde einlegen mit der Begründung , daß nach Paragraph
127 der Strafprozeßordnung die Inhaftnahme ungesetzmä-
ßig sei.

Berlin , 23 . Dez . Dem Berliner Tageblatt zufolge hatdie Gräfin Bothmer nach einer längeren Aussprache mit
ihren Verteidigern das Urteil des Potsdamer Berufungs¬
gerichts nicht angenommen.

Das Ende des Postillons.
Berlin » 22 . Dez . Am ersten Weihnachtsage werden sämt¬

liche Berliner Pferdepostwagen durch Kraftwagen ersetzt
sein. Um diesem Ereignis einen äußeren Ausdruck zu ge¬ben, wird sich ein Zug von 30 blumengeschmückten Pferdege¬
spannen von dem Paketpostamt in der Scharnhorststraße
nach dem Postfuhramt begeben. Die Postillone werden in
ihrer alten Tracht kutschieren. Am Postfuhramt wird der
Zug von Vertretern des Reichspostministeriums abgenom¬
men werden . Dort wird auch zum letzten Male das Lied
des Postillons auf dem alten Posthorn ertönen.

Für die Schriftleituna verantwortlich: Ludwig La u l.
Druck und « erlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei, « ltenfteig.
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NNMiche nekannnnaOUWM«
Sonntagsruhe im Friseurgewerbe am 27. Dezember 1925.

Auf Grund des 8 105 s Abs. 1 der Gewerbeordnung wird
hiermit gestattet , daß am Sonntag , dem 27 . Dezember 1925.
von vormittags 8 bis 11 Uhr im Oberamtsbezirk Nagold
das Friseur- und Barbiergewerbe ausgeübt werden darf.

Nagold, den 22. Dezember 1925.
Oberamt:

D r . Merkt, Amtmann.

Altensteig-Stadt.

I. Verkauf
von Radelholzstangen

zum örtlichen Bedarf aus Stadtwald Rauhalde
am Freitag , den 8 . Januar 1926 vormittags 16 Uhr

im Rathause:

248 Baustangen Id II. III.
597 Hagstangen H . III.

1979 Hopfenstangen !. H . III . V.
287 Rebstecken I. II.

52 Bohnenstangen

II. Verkauf vo»
Schicht»«- - und Brennholz
aus Stadtwald Langenberg , Hocbdorfer Wald , Enzwald,

Hagwald und Wolfsäcker.
am Freitag , den 8. Januar 1926 nachmittags 3 Uhr

im Rathause:
94 Rm Fichte und Tanne Nutzprügel

mit Rinde 1 m und 2 m lang,
12 Rm Buche Prügel und Reisprügel

225 Rm Fi Ta Fo Prügel
42 Rm Fi Ta Fo Reisprügel
13 Lose Schlagabraum.

Mürtt. Forstamt ALtenstetg.
Schottermaterkalli eferuug

und Zerkleinerung.
Am Montag den 28 . Dez . 192S, Nachmittags 1 Uhr

wird die

Beisuhr vo« Kalksteinen
für die Forsteien Wart , Aliensteig und Spielberg ' und

die Zerkleinerung der Steine
für den ganzen Forstbezirk einschließlich Forstei Bö-
fingen vergeben.

Schriftliche bedingungslose Angebote ausgedrückt in
Mark und ganzen Zehntels - Pfg . je edm sind spätestens
bis 28 . Dezember, nachmittags 1 Uhr beim Forstamt ein¬
zureichen , anschließend findet die Eröffnung der Gebote,
welcher die Interessenten anwohnen können, im Gasthof
z. Schwanen in Altensteig statt.

Auskunft über die Steinmengen für die einzelnen Wege
erteilt das Forstamt und der zuständige Forsteibeamte.

Simmersfeld.
Weder die Feiertage

MWW
dei gutem Stoff

Hoffman« z. Hirsch.
Drillen , Lvicker,
LelÜpmckloljzlLger,

Lraokeokaggeo -Lrllleo,
Impeo, Laromelvr

Kauten sie am besten beim kacdmann
KLRU . Optiker,

IVsibsrslisö e SO. kkorrbeim lei . 3815.

Den 20 . 12 . 1925.
Städt . Forstamt.

Sitte ausscdneittenl

kreise bis ru 20 "/, ermLLigt.
1K» 1- 8 . lourenmottell , 35 » ccm ^lk . 1450
1K 1. 8 . 1uxus -8portmodeil , 35» ccm VIK. 1450
1K. 1. 8. 8tanäara -8portlN0(1e11 , 350 ccm LIK . 1350
1K. 1. 8 . kennmsscklne , obsnAest. , 350 ccm K1K . 1800
1K. I . 8. 2veirMoüermasckine , komplett, mit

Leitenvagen 7 9 ?8 d4k . 2400
1K. 1. 8. kennmasckiae , odengest . 500 ccm

Oer Lcdlaßer kür Oie Rsnnsaison 1926,
Oescdvvincügkt . ci .Lerienmociells I3»km Nk. 1800

alle kreise kranko verrollt ab Stuttgart.
Oeneral -Veitretei

NotorrsävsMeli krlilMrri ei».» .»
Sesteingsricdtete SeparaturwerkstStte kürklotoriakrreuZs

Slnllgnrt , Onlvndsrgslr . 60.

empüsbit in scdünsr Ikuswabi dis

vv . Kiefer' scke LucffkttnälunZ.
Das schönste

Weihnachtsgeschenk
ist mein allg. sehr beliebtes elektr.

Bügeleisen
Marke „Wolf " f. Haushalt und
Reise. In sehr geschmackv. Aus¬
führung und Deruicklg. Elfteres
3' / , und letzteres 1 kg. schwer

Preis Mk . 8,20 mit Schnur u . Stecker
ausschlietzl . Porto . Bei Bestellung
bitte um Angabe der Spannung

Garantie 2 Jahre.

AM . P . WM , KmlAIlbe i. B.

Aliensteig.
Verkaufe über die Feiertage

junges fettes Ochsenfleifch
von mehreren Pfuud ab , das Pfund zu

96 Pfennig
Fritz Kreimer, Metzger, d. Waldhorn

Altensteig.

!! UN M » !!
MerWler

und MmmdW
; empfiehlt die

W.Wkker
'
schkF»chhldg.

S M Is. MllsMse
ca . 20 "/ ° Mk. 6 . 75 franko.
ZamMsefMi!, Rendsburg.

Bäcker»
Lehrling

Eintritt per sofort oder
zum 1 . April gesucht.

Georg Drexel
Bäckermeister.

Empfehle

« ine 1 Mm-

wie Abbildung , zu Mark
2.— komplett , empfiehlt
solange Vorrat

Ködert L»z, Altensteig.

K- -- E

iii

titl . Vereinen leihweise
zu gefl . Benützung

Ködert Kq, Altensteig.

» » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » « » » ^

Iiinurnreill Meortsig

Oer Verein kSIt unter WtrvirkuriA riss Svvsn-
guartetts am 8amstax , 26. De». 8tepdallsksiertagIm ttastbok n. „ Orünsa Saum " seine

Md ilaMÄ isr
mit tkeatr ., ^urneriscdsn unci gsssnglicksu Osr-
dietungen ulltt OakenverlosunA ad, ivoru Ui « >I !1-
x-Usdsr mit IknAsküriZsn krsundi . einZeiacien sincl.
8aalökknuog 7 llkr Ikukaug /^8 Obr
sleuanmelclunAen von Lüdblmitslisdern an der

Lasse berecdtiZen rum Eintritt.

' MW»
s Zwerenberg . ^

FM Z
SS des Gesangvereins im Gasthaus z. Ochsen L
2 am Stefausfeiertag abends V »7 Uhr. S

S Singspiel: ^
^ Als ich Abschied nahm , als ich wiederkam . ^
S Schauspiel: ^
SI Goldene Herzen in 5 Auszügen ^

' K»IIIIIIIII»N»» I»»IIIII » IIII» IIIIIMIIII»s^

Li Sie
VeikriAckknummer

nuferes Blattes bestimmte Inserate bitten wir möglichst
frühzeitig aufzugeben.

SeWstftelleder SchwarzwAder Tageszeitung„A. d. Z."

Gelegenheitskauf
in Flaschenweine!

Von einem größeren getätigten Abschluß offeriere:
(in " /i - Liter - Flaschen einschl . Steuer ) :

1921er : Plattensee Kpatlese
gehaltvoller , feinblumiger Weißwein Mk. 1.251921er : Sankt Maatinee
vollmundiger Pfälzer Weißwein Mk . 1 . 501921er: Hamkachee Schlaffkeag
weiß Aik . 1 .601921er: Sauegagne Maean
beliebter Burgunder Rotwein Mk. 2 .—

Ferner große Auswahl in

^ Rat - und Kaankenraein,
Manigskacher,Tür :lcheinr . .FeUvach . ,

- Mofa , span . Maeange . Sardeause»Malaga » dunkel , feiner:, altev
j un . r:atgald in V- u . Vi Flaschen,
> kW. Flaschenpfand 25 Pfg . , bei Rückgabe werden 25 Pfg.
^ nrgütet.

! Lkr. IurAarS jun.
Schenkt Bücher zum Weihnachtsfest
Eine schöne Auswahl guter Bücher empfiehlt die W. Nieker'fche Bnchhdlg Altensteig.
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